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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Bodenkehrmaschi-
ne gemaf dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Eine derartige Bodenkehrmaschine ist durch
die US-PS 25 02 403 bekannt. Die beiden mitein-
ander verbundenen Schmutzsammelbehilter
werden liber eine federnde Riegeleinrichtung im
Rahmen gehalten. Die Haltekraft bestimmt sich
rein nach der Federkraft der Riegeleinrichtung.
Eine Verriegelung im Sinne einer Blockierung er-
folgt nicht. Ein wesentlicher Nachteil ist auch
darin zu sehen, daR eine hohe Haltekraft zum
sicheren Halt des Schmutzsammelbehalters im
Gehause auf der anderen Seite eine groe Kraft
zum Herausnehmen erfardert.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine Bodenkehrmaschine der eingangs erlauter-
ten Art zu schaffen, bei der solche Nachteile ver-
mieden sind und die Bedienung und insbesonde-
re das Herausnehmen und das Entleeren der
Schmutzsammelbehaiter wesentlich erleichtert
wird. Ein dsthetisch guter Gesamteindruck muf}
erhalten bleiben.

Diese Aufgabe ist erfindungsgemaR dadurch
gelost, daB in der Oberseite der oberen Wand
etwa mittig ein von der Bedienungsperson zu er-
fassender und begrenzt in Ausheberichtung zu
bewegender Schwenkhebel vorgesehen ist, der
beim Bewegen in der Ausheberichtung die fe-
dernde Riegeleinrichtung tGber Schragflachen in
die Freigabestellung iiberfiihrt, wobei die Rie-
geleinrichtung von einem Federdraht gebildet
ist, der an der Unterseite der oberen Wand der
Schmutzsammelbehélter angeordnet ist, sich
parallel zur Schwenkachse des Schwenkhebels
erstreckt und mit seinen beiden, aus den Seiten-
wéanden der Schmutzsammelbehilter herausra-
genden Enden in entsprechende Aussparungen
des Gehduses eingreift und im mittleren Bereich
einen von Abwinklungen gebildeten U-fomigen
Bogen zum federnden Einwartsbewegen der aus
den Seitenwinden der Schmutzsammelbehilter
herausragenden Enden aufweist. Durch federn-
des Zusammendriicken der beiden Schenkel des
im mittleren Bereich vorgesehenen U-férmigen
Bogens kdnnen somit die freien Enden des Fe-
derdrahtes nach innen gezogen werden, so da
die in entsprechende Aussparungen des Gehau-
ses eingreifenden freien Enden des Federdrah-
tes in ihre Freigabestellungen {iberfiihrt werden.
Da der im mittleren Bereich vorgesehene U-
formige Bogen ebenfalls aus dem Federdraht
gebildet ist, erfolgt eine selbsttitige Riickstel-
lung des Federdrahtes in die Betriebsstellung.
Das Herausnehmen und Einsetzen der zusam-
mengefalten beiden Schmutzsammelbehélter
ist dabei besonders einfach und leicht durchzu-
fihren.

In der Oberseite ist eine Mulde eingeformt, in
der der die Mulde bis auf eine Eingriffséffnung
abdeckende, in Ausheberichtung bewegbare
Teil des Schwenkhebels angeordnet ist. Der in
Ausheberichtung bewegbare Teil wird somit von
einem Schwenkhebel gebildet, der in einer Mul-
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de der Oberseite des Schmutzsammelbehalters
vorgesehen ist, so daR in der Betriebsstellung
der Schwenkhebel nicht (iber die Oberseite des
Schmutzsammelbehilters vorsteht.

Der Schwenkhebel kann eine etwa U-férmige
Gestalt aufweisen, dessen Scheitelteil platten-
formig ausgebildet ist und die Mulde bis auf eine
Eingriffsoffnung abdeckt und von der Bedie-
nungsperson mit den Fingerspitzen zu untergrei-
fen ist, wahrend die bei’ den Schenkel des etwa
U-férmigen Schwenkhebels die obere Wand der
Schmutzsammelbehélter durchgreifen und mit
ihren freien Enden an der Unterseite der oberen
Wand um eine waagerechte Achse schwenkbar
gelagert sind. Dadurch wird in einfacher Weise
die in der Oberseite der Schmutzsammelbehal-
ter vorgesehene Mulde von dem plattenformi-
gen Scheitelteil des Schwenkhebels bis auf eine
Eingriffs6ffnung abgedeckt, so daR® die Bedie-
nungsperson mit den Fingerspitzen den platten-
férmigen Scheitelteil des Schwenkhebels unter-
greifen und in Abheberichtung der Schmutzsam-
melbehalter anheben kann, wobei durch dieses
Anheben gleichzeitig die Riegeleinrichtung in
ihre Offenstellung {berfihrt wird. Die beiden
Schenkel des etwa U-féormigen Schwenkhebels
sind dabei an der Innenseite der oberen Wand
der Schmutzsammelbehdlter schwenkbar gela-
gert, um die Schwenkbewegung des Schwenk-
hebels zu ermdoglichen.

Die beiden Schenkel des etwa U-férmigen
Schwenkhebels kénnen von senkrecht nach un-
ten ragenden Stegen gebildet und der Untersei-
te des plattenférmigen Scheitelteiles angeformt
sein. Durch die Anformung der beiden die
Schenkel bildenden senkrecht nach unten ra-
genden Stege an der Unterseite des plattenfor-
migen Scheitelteiles wird eine kraftige Konstruk-
tion erreicht, die allen Belastungen gewachsen
ist.

Den beiden Schenkeln des etwa U-férmigen
Schwenkhebels kdnnen an ihren freien Enden,
an den einander zugekehrten Seiten Lagerzap-
fen angeformt sein, die in Lagerbohrungen von
der oberen Wand der Schmutzsammelbehalter
angeformten, nach unten ragenden Wandteilen
eingreifen. Dadurch ist der Schwenkhebel in zu-
verlassiger Weise an der Wand des Schmutz-
sammelbehalters schwenkbar gelagert.

Der begrenzt verschwenkbare etwa U-formige
Schwenkhebel kann in der Grundsteliung mit ei-
nem Teil des Scheitelteiles gegen die Oberseite
der oberen Wand der Schmutzsammelbehalter
und in der hochgeschwenkten Stellung mit den
Schenkeln gegen die Unterseite der oberen
Wand der Schmutzsammelbehélter anliegen.
Dadurch sind dem Schwenkhebel in einfacher
Weise zuverldssig wirkende Endbegrenzungen
zugeordnet.

Der Scheitelteil des etwa U-férmigen
Schwenkhebels kann an seiner Unterseite zwei,
gegen die einander abgekehrten Aulenseiten
der beiden Schwenkhebel des U-férmigen Bo-
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gens des Federdrahtes anliegende, Schragfla-
chen aufweisende Ansatze aufweisen. Mit die-
sen beiden, Schriagflachen aufweisenden Ansat-
zen wird somit bei einem Hochschwenken des
Schwenkhebels die beiden Schenkel des U-
formigen Bogens des Federdrahtes zusammen-
gedriickt, so daB eine Uberfiihrung der Verriege-
lungseinrichtung in die Freigabestellung erfolgt.

Der lichte Abstand zwischen den Schragfla-
chen der beiden nach unten gerichteten Ansitze
kann nach unten abnehmen. Dadurch erfolgt in
einfacher Weise das Zusammendriicken der bei-
den Schenkel des U-formigen Bogens des Fe-
derdrahtes beim Nachobenschwenken des
Schwenkhebels.

Die beiden nach unten gerichteten Ansitze
konnen an ihren freien Enden von gegeneinan-
dergerichteten Fortsdtzen gebildete Endan-
schldge fiir den Federdraht aufweisen. Mit die-
sen Endanschidgen fiir den Federdraht wird ein
unbeabsichtigtes Abspringen des Federdrahtes
von den nach unten gerichteten Ansétzen verhin-
dert.

Der die federnde Riegeleinrichtung bildende
Federdraht kann an seinen beiden freien Enden
schrég nach unten und innen gerichtete Abwin-
klungen aufweisen, die in nach innen gerichtete
Abwinklungen dbergehen. Durch die schrig
nach unten und innen gerichteten Abwinklungen
an den freien Enden des Federdrahtes wird ein
einfaches Einsetzen der Schmutzsammelbehdl-
ter in das Gehause der Bodenkehrmaschine ge-
wihrleistet, da die schrdg nach unten und innen
gerichteten Abwinkiungen als Schragfidchen
wirken, die auf die Kanten der Gehauseausneh-
mung auftreffen, so dal beim Eindriicken des
Schmutzsammelbehalters in das Gehause der
Bodenkehrmaschine die Enden des Federdrah-
tes nach innen gedriickt werden.

Aus der Zeichnung ist die Erfindung in einem
Ausfithrungsbeispiel dargestellt, und zwar zeigt

Fig. 1 eine erfindungsgemaRe Bodenkehrma-
schine in schaubildlicher Darstellung,

Fig. 2 die Bodenkehrmaschine in Vorderan-
sicht,

Fig. 3 die Bodenkehrmaschine in Seitenan-
sicht,

Fig. 4 die Bodenkehrmaschine in Draufsicht,

Fig. b5 einen Schnitt nach der Linie V-V der
Fig. 4,

Fig. 6 den Schmutzsammelbehalter in Drauf-
sicht,

Fig. 7 den Schmutzsammelbehalter in Seiten-
ansicht,

Fig. 8 einen Schnitt nach der Linie VIII-VIll der
Fig. 6,

Fig. 9 einen Schnitt nach der Linie IX-IX der
Fig. 6.

Die in der Zeichnung dargestellte Bodenkehr-
maschine 10 besteht aus einem Gehduse 11. Das
Gehause 11 dient dabei auBenseitig zur Aufnah-
me eines Stielbigels 12, an dem seinerseits eine
stielartige Handhabe 13 fiir die hin- und herge-
hende Bewegung der Bodenkehrmaschine iiber
den zu reinigenden Boden befestigt ist. Auf der
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Gerateinnenseite dient das Gehéause 11 zur Auf-
nahme von Kehrbirsten sowie den zur Bewe-
gung des Gerates iber eine Bodenfliche und
zum Antrieb der Kehrbirsten dienenden Laufra-
der. Zur Aufnahme des Schmutzes von dem mit
der Bodenkehrmaschine zu reinigenden Boden
ist zunachst eine Walzenblirste 14 vorgesehen,
die sich quer zur vorgesehenen Bewegungsrich-
tung erstreckt. Zur Drehung der Walzenbiirste 14
gegeniiber dem zu reinigenden Boden sind diese
an den Enden der Achse 15 nicht naher darge-
stelite Ritzel zugeordnet, die mit Antriebslaufra-
dern 16 reibschliissig in Wirkverbindung stehen.
Die Antriebslaufrader 16 sind dabei paarweise in
dem Gehause 11 gelagert.

Da die Walzenbiirste 14 nur bis zu einem ge-
wissen Abstand von den Seitenwandbereichen
der Bodenkehrmaschine 10 kehrwirksam arbei-
ten kann, sind zum Erfassen der Seitenwandbe-
reiche Zusatzbirsten 17 vorgesehen, mit deren
Hilfe auch die auBerhalb des Wirkungsbereiches
der Walzenbiirste 14 liegenden Seitenbereich
erfaBt werden kénnen, wodurch auch eine voll-
stdndige Reinigung des Bodens entlang von Ab-
sdtzen und Wanden sowie in Eckbereichen mog-
lich wird.

In dem dargesteliten Ausfiihrungsbeispiel ist
jeweils eine Zusatzbiirste 17 in jedem der vorde-
ren Eckbereiche der Bodenkehrmaschine an-
geordnet, derart, daR sie um eine im wesentli-
chen aufrechte Achse drehbar sind und mit ih-
rem topfférmig, d. h. radial nach auf3en und un-
ten angeordneten Borstenkranz den Wirkungs-
bereich der Walzenbiirste 14 einerseits und den
Seitenwand- und Vorderwandbereich des Ge-
hduses 11 andererseits iiberlappen. Zur kehr-
wirksamen Drehung sind die beiden Zusatzbiir-
sten 17 mit dazwischen angeordneten Antriebs-
laufradern 18 triebschliissig gekuppelt.

Fiir die drehbare Lagerung der Walzenbiirste
14 im Gehaduse 11 sind zwei Lagerspangen 19
vorgesehen, die jeweils an den Enden der Wal-
zenbirste 14 angreifen. Die Lagerspange 19 ist
von einer etwa U-formigen Klammer aus Feder-
stahl gebildet und kraftschliissig mit den beiden
Schenkeln der U-férmigen Klammer auf einen
nach unten gerichteten Wandteil des Gehauses
11 aufsteckbar. Mit diesen beiden Lagerspangen
19 ist die Walzenbiirste 14 einfach montierbar
und demontierbar in dem Gehéause 11 gehaitert.

Wie bereits erwédhnt, sind den beiden Ritzeln
der Walzenbiirste 14 jeweils zwei Antriebsrader
16 zugeordnet. Von den paarweise angeordne-
ten Antriebslaufradern 16 ist dabei jeweils ein
Antriebslaufrad 16 vor der Walzenbirste 14 und
das andere Antriebslaufrad 16 hinter der Wal-
zenbiirste 14 vorgesehen. Die Antriebslaufrader
16 weisen eine von einem aufgesetzten Gummi-
ring 20 gebildete Lauffliche 21 auf, wobei diese
Laufflache 21 gegen das Ritzel der Walzenbiirste
14 driickt, so daf® die Antriebslaufrader 16 mit
dem Ritzel der Walzenbiirste triebschliissig ge-
koppelt sind. Beim Drehen der Antriebslaufrader
16 erfolgt somit ein Drehen der Walzenbiirste 14.

Da die Antriebslaufrider 16 einen groBeren
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Durchmesser aufweisen als die Ritzel der Wal-
zenblirste, erfolgt ein Drehen der Walzenbiirste
mit einer hoheren Drehzahl. Da die Antriebslauf-
rédder 16 beim bestimmungsgemaRen Hin- und
Herbewegen der Bodenkehrmaschine mit unter-
schiedlichen Drehrichtungen gedreht werden,
erfolgt auch das Drehen der Walzenbiirste 14 mit
unterschiedlichen Drehrichtungen.

Der Walzenbiirste 14 sind zwei Schmutzsam-
melrdume 22 und 23 zugeordnet. Von der Bedie-
nungsperson aus gesehen, ist dabei der
Schmutzsammelraum 22 hinter der Walzenbiir-
ste 15 und der Schmutzsammelraum 23 vor der
Walzenbiirste 14 angeordnet. Beim bestim-
mungsgemafRen Hin- und Herschieben der Bo-
denkehrmaschine wird der Schmutz von dem zu
reinigenden Boden jeweils in den in der Bewe-
gungsrichtung vornliegenden Schmutzsammel-
raum 22 bzw. 23 gekehrt.

Die beiden Schmutzsammelraume 22, 23 wer-
den von Schmutzsammelbehiltern 24, 25 gebil-
det, die allseitig, bis auf eine der Walzenbiirste
14 zugekehrten Schmutzeinwerféffnung, ge-
schlossen sind.

Die beiden Schmutzsammelbehalter 24 und 25
sind zu einer Baueinheit miteinander verbunden.
Die beiden Schmutzsammelbehiélter 24 und 25
sind somit als ein Teil aus dem Gehéduse 11 der
Bodenkehrmaschine herauszunehmen. Das Ent-
leeren der Schmutzsammelrdume 22, 23 ist somit
sehr einfach, da zum Entleeren lediglich ein Teil
aus dem Gehause 11 der Bodenkehrmaschine 11
herauszunehmen ist.

Die beiden miteinander verbundenen
Schmutzsammelbehélter 24 und 25 weisen eine
gemeinsame obere Wand 26 auf, deren AuBen-
seite zugleich die Oberseite 27 der beiden
Schmutzsammelbehalter 24, 25 bildet. Die Ober-
seite 27 der beiden Schmutzsammelbehélter 24,
25 bildet zugleich auch einen Teil der Oberseite
der Bodenkehrmaschine 10. Dies ist insbesonde-
re aus der Fig. 4 ersichtlich. Die Bodenwéande 28,
29 der beiden Schmutzsammelbehélter 24, 25
sind durch eine Offnung 30 fiir den Eingriff der
Walzenbiirste 14 im Abstand zueinander an-
geordnet. An den der Walzenbiirste zugekehrten
Kanten der Bodenwénde 28, 29 sind Einfithrungs-
schragen 31, 32 fiir das Einwerfen des Schmut-
zes vorgesehen. Die gemeinsamen Seitenwinde
33 der beiden Schmutzsammelbehilter 24, 25
weisen im Bereich der Offnung 30 Aussparungen
34 fiir das Aufsetzen auf die Walzenbdrste auf.

In der gemeinsamen Oberseite 27 ist etwa
mittig ein von der Bedienungsperson zu erfas-
sender und begrenzt in Ausheberichtung zu be-
wegender Teil 35 vorgesehen, der beim Bewe-
gen in der Ausheberichtung eine federnde Rie-
geleinrichtung 36 in die Freigabestellung iiber-
fiihrt. In der gemeinsamen Oberseite 27 der bei-
den miteinander verbundenen Schmutzsammel-
behalter 24, 25 ist eine Mulde 37 eingeformt, in
der ein die Mulde 37 bis auf eine Eingriffséffnung
38 abdeckender, den in Ausheberichtung be-
wegbaren Teil bildender Schwenkhebei 35 an-
geordnet. Der den in Ausheberichtung beweg-
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baren Teil bildende Schwenkhebel 35 ist somit in
einer Mulde 37 angeordnet und steht nicht aus
der Oberseite 27 heraus.

Wie insbesondere aus der Fig. 6 ersichtlich,
weist der Schwenkhebel 35 eine etwa U-férmige
Gestalt auf, dessen Scheitelteil 39 plattenférmig
ausgebildet ist und die Mulde 37 bis auf eine
Eingriffs6ffnung 38 abdeckt. Der plattenférmige
Scheitelteil 39 des Schwenkhebels 35 ist dabei
von der Bedienungsperson durch die Eingriffs-
6ffnung 38 mit den Fingerspitzen zu untergreifen.
Die beiden Schenkel 40 des etwa U-férmigen
Schwenkhebels 35 durchgreifen die obere Wand
26 der beiden Schmutzsammelbehaiter 24, 25
und sind mit ihren freien Enden an der Unterseite
der oberen Wand 26 um eine waagerechte
Achse 41 schwenkbar gelagert. Die beiden
Schenkel 40 des etwa U-formigen Schwenkhe-
bels 35 sind dabei von senkrecht nach unten ra-
genden Stegen gebildet und der Unterseite des
plattenférmigen Scheitelteils 39 angeformt.

Die beiden Schenkel 40 des etwa U-férmigen
Schwenkhebels 35 sind an ihren freien Enden, an
den einander zugekehrten Seiten Lagerzapfen 41
angeformt, die in Lagerbohrungen 42 von der
oberen Wand 26 der Schmutzsammelbehalter
24, 25 angeformten, nach unten ragenden Wand-
teilen 43 eingreifen.

Der begrenzt verschwenkbare Schwenkhebel
35 liegt in der Grundstellung mit einem Teil des
Scheitelteiles 33 gegen die Oberseite 27 der
oberen Wand 26 der Schmutzsammelbehalter
24, 25 an. In der hochgeschwenkten Stellung lie-
gen die Schenkel 40 gegen die Unterseite der
oberen Wand 26 der Schmutzsammelbehélter
24, 25 an. Dadurch sind mit ohnehin vorhandenen
Teilen Anschldge fiir die Schwenkbegrenzung
des Schwenkhebels 35 geschaffen.

Die die beiden zusammengefaRten Schmutz-
sammelbehalter 24, 25 in der Betriebsstellung si-
chere, federnde Riegeleinrichtung 36 ist von ei-
nem Federdraht 44 gebildet, der an der Untersei-
te der oberen Wand 26 der Schmutzsammelbe-
hélter 24, 25 angeordnet ist, sich parallel zur
Schwenkachse 41 des Schwenkhebels 35 er-
streckt und mit seinen beiden, aus den Seiten-
winden 33 der Schmutzsammelbehalter 24, 25
herausragenden Enden 45 in entsprechende
Aussparungen 46 des Gehauses 11 eingreift. Der
Federdraht 44 weist in seinem mittleren Bereich
einen von Abwinklungen gebildeten U-formigen
Bogen 47 zum federnden Einwartsbewegen der
aus den Seitenwinden 33 der Schmutzsammel-
behiélter 23, 25 herausragenden Enden 45 auf.
Der Scheitelteil 39 des etwa U-férmigen
Schwenkhebels 35 weist an seiner Unterseite
zwei gegen die einander abgekehrten Auliensei-
ten der beiden Schenkel 48 des U-férmigen Bo-
gens 47 des Federdrahtes 44 anliegende,
Schragflachen 49 aufweisende Ansédtze auf. Der
lichte Abstand zwischen den Schragflachen 49
der beiden nach unten gerichteten Anséatze 50
nimmt nach unten hin ab. Beim Nachobenziehen
des Schwenkhebels 35 werden somit durch die
Schragflachen 49 der Ansétze 50 die beiden
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Schenkel 48 des U-formigen Bogens 47 des Fe-
derdrahtes 44 federnd gegeneinander gedriickt,
so daR die Enden 45 des Federdrahtes 44 nach
innen gezogen und von den Aussparungen 46
des Gehduses 11 freikommen. Damit ist die Rie-
geleinrichtung 36 in die Freigabestellung (ber-
fihrt so daR die beiden zusammengefaliten
Schmutzsammelbehdlter 24, 25 aus dem Gehéu-
se 11 der Bodenkehrmaschine 10 herausgezogen
werden konnen.

Die beiden nach unten gerichteten Ansétze 50
weisen an ihren freien Enden von gegeneinander
gerichteten Fortsdtzen b1 gebildete Endanschli-
ge fiir den Federdraht 44 auf, so daf} der Feder-
draht 44 nicht von den nach unten gerichteten
Ansétzen 50 des Schwenkhebels 35 freikommen
kann.

Der die federnde Riegeleinrichtung 36 bilden-
de Federdraht 44 weist an seinen beiden freien
Enden 45 schrag nach unten und innen gerichte-
te Abwinklungen 52 auf, die in nach innen gerich-
teten Abwinkiungen 53 Gbergehen. Die Abwin-
klungen 52 bilden somit Schriagen 54 mit denen
ein Eindriicken der beiden zusammengefaiten
Schmutzsammelbehalter 24, 25 in das Gehause
11 der Bodenkehrmaschine 10 méglich ist, da mit
den Schragen 54 die Enden 45 des Federdrahtes
44 beim Eindriicken in die Freigabestellung iiber-
fliihrt werden. Beim Einsetzen der beiden zusam-
mengefallten Schmutzsammelbehalter 24, 25 in
das Gehduse 11 der Bodenkehrmaschine 10 ist
somit eine Betdtigung des Schwenkhebels 35
nicht erforderlich. Wie bereits erwahnt, ist die
dargestellte Ausfiihrung nur eine beispielsweise
Verwirklichung der Erfindung und diese nicht
darauf beschrénkt. Vielmehr sind noch mancher-
lei andere Ausfiihrungen und Abé&nderungen
moglich.

Patentanspriiche

1. Bodenkehrmaschine, bestehend aus einem
Gehduse (11) mit einer darin drehbar gelagerten
und mit Laufrddern angetriebenen Walzenbiirste
(14), die zwischen zwei Schmutzsammelrdume
(22, 23) angeordnet ist, wobei die beiden
Schmutzsammelraume von nach oben aus dem
Gehduse herausnehmbaren, miteinander ver-
bundenen Schmutzsammelbehaltern (24, 25) mit
einer gemeinsam oberen Wand (26) gebildet
sind und die Schmutzsammelbehalter eine sie in
ihrer Betriebsstellung sichernde, federnde Rie-
geleinrichtung {36} aufweisen, dadurch gekenn-
zeichnet, daR in der Oberseite (27) der oberen
Wand (26) etwa mittig ein von der Bedienungs-
person zu erfassender und begrenzt in Aushebe-
richtung zu bewegender Schwenkhebel (35) vor-
gesehen ist, der beim Bewegen in der Aushebe-
richtung die federnde Riegeleinrichtung (36)
tber Schragflichen (49) in die Freigabestellung
tiberfiihrt, wobei die Riegeleinrichtung von ei-
nem Federdraht (44) gebildet ist, der an der Un-
terseite der oberen Wand der Schmutzsammel-
behalter (24, 25) angeordnet ist, sich parallel zur
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Schwenkachse (41) des Schwenkhebels er-
streckt und mit seinen beiden aus den Seiten-
wénden (33) der Schmutzsammelbehalter her-
ausragenden Enden (45) in entsprechende Aus-
sparungen (46) des Gehauses (11) eingreift und
im mittleren Bereich einen von Abwinklungen
gebildeten U-formigen Bogen (47) zum federn-
den Einwartsbewegen der aus den Seitenwan-
den (33} der Schmutzsammelbehélter herausra-
genden Enden (45) aufweist.

2. Bodenkehrmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, da in der Oberseite (27)
eine Mulde (37} eingeformt ist, in der der die
Mulde (37) bis auf eine Eingriffséffnung (38) ab-
deckende, in Ausheberichtung bewegbare Teil
des Schwenkhebels (35) angeordnet ist. '

3. Bodenkehrmaschine nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, daR der Schwenkhe-
bel (35) eine etwa U-férmige Gestalt aufweist,
dessen Scheitelteil (39) plattenférmig ausgebil-
det ist und die Mulde (37) bis auf eine Eingriffs-
o6ffnung (38} abdeckt und von der Bedienungs-
person mit den Fingerspitzen zu untergreifen ist,
wahrend die beiden Schenkel (40) des etwa U-
férmigen Schwenkhebels (35) die obere Wand
(26) der Schmutzsammelbehélter (24, 25) durch-
greifen und mit ihren freien Enden an der Unter-
seite der oberen Wand (26) um eine waagerech-
te Achse (41) schwenkbar gelagert sind.

4. Bodenkehrmaschine nach einem der An-
spriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daf}
die beiden Schenkel (40) des etwa U-férmigen
Schwenkhebels (35) von senkrecht nach unten
ragende Stegen gebildet und der Unterseite des
plattenférmigen Scheitelteiles (39) angeformt
sind.

5. Bodenkehrmaschine nach einem der An-
spriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daf
den beiden Schenkeln {(40) des etwa U-férmigen
Schwenkhebels (35) an ihren freien Enden an
den einander zugekehrten Seiten Lagerzapfen
(41) angeformt sind, die in Lagerbohrungen (42)
von der oberen Wand (26) der Schmutzsammel-
behélter (24, 25) angeformten, nach unten ragen-
den Wandteilen (43) eingreifen.

6. Bodenkehrmaschine nach einem der An-
spriche 1 bis b, dadurch gekennzeichnet, da
der begrenzt verschwenkbare etwa U-férmige
Schwenkhebel (35) in der Grundstellung mit ei-
nem Teil des Scheitelteiles (39) gegen sie Ober-
seite (27) der oberen Wand (26) der Schmutz-
sammelbehalter (24, 256) und in der hochge-
schwenkten Stellung mit den Schenkeln (40) ge-
gen die Unterseite der oberen Wand der
Schmutzsammelbehélter anliegt.

7. Bodenkehrmaschine nach einem der An-
spriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daf
der Scheitelteil (39) des etwa U-férmigen
Schwenkhebel (35) an seiner Unterseite zwei,
gegen die einander abgekehrten AuBenseiten
der beiden Schenkel (48) des U-férmigen Bo-
gens (47) des Federdrahtes (44) anliegende,
Schragflachen (49) aufweisende Ansétze (50)
aufweist.

8. Bodenkehrmaschine nach einem der An-
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spriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daR3
der lichte Abstand zwischen den Schragflachen
(49) der beiden nach unten gerichteten Ansétze
(50) nach unten abnimmt.

9. Bodenkehrmaschine nach einem der An-
spriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daf}
die beiden nach unten gerichteten Ansétze (50)
an ihren freien Enden von gegeneinandergerich-
teten Fortsatzen (51) gebildeten Endanschlage
fiir den Federdraht (44) aufweisen.

10. Bodenkehrmaschine nach einem der An-
spriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daf}
der die federnde Riegeleinrichtung (36) bildende
Federdraht (44) an seinen beiden freien Enden
(45) schrig nach unten und innen gerichtete Ab-
winklungen (52) aufweist, die in nach innen ge-
richtete Abwinklungen (53) iibergehen.

Claims

1. Mechanical broom, consisting of a housing
(11) with a cylindrical brush (14) mounted rotat-
ably therein and driven by wheels, which is ar-
ranged between two dirt collecting chambers
{22, 23), whilst the two dust collecting chambers
are formed by mutually connected dirt collecting
tanks (24, 25) removable upwards from the hous-
ing and having a common upper wall (26) and the
dust collecting tanks exhibit a resilient locking
device {36) securing them in their service posi-
tion, characterised in that a rocking lever (35) to
be gripped by the operator and to be moved
limitedly in the lifting-out direction is provided in
the upper side (27) of the upper wall (26), which
when moved in the lift-out direction transfers the
resilient locking devise (36) via inclined surfaces
(49) into the release position, whilst the locking
device is formed by a spring wire (44) which is
arranged on the under side of the upper wall of
the dirt collecting tanks (24, 25), extends parallel
to the rocking axis {41) of the rocking lever and
engages by both its ends (45) projecting out of
the lateral walls (33) of the dirt collecting tanks
into corresponding cavities (46) of the housing
(11) and exhibits in the central region a U-shaped
stirrup (47) by angled parts for the resilient in-
ward movement of the ends (45) projecting out
of the lateral walls (33) of the dirt collecting
tanks.

2. Mechanical broom according to Claim 1,
characterised in that a trough (37) is formed in
the upper side (27) in which that part of the rock-
ing lever (35) movable in the lift-out direction and
masking the through (37) except for an engage-
ment orifice (38) is arranged.

3. Mechanical broom according to Claim 1 or
2, characterised in that the rocking lever (35) ex-
hibits an approximately U-shaped configuration,
its summit part (39) is of laminar construction and
masks the trough (37) except for an engagement
orifice (38) and is to be undergripped by the ope-
rator with the fingertips whereas the two mem-
bers (40) of the approximately U-shaped rocking
lever (35) penetrate the upper wall (26) of the dirt
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collecting tanks (24, 25) and are mounted pivot-
ably about a horizontal axis (41) by their free
ends on the under side of the upper wall {26).

4. Mechanical broom according to any of
Claims 1 to 3, characterised in that the two mem-
bers (40) of the approximately U-shaped rocking
lever (35) are formed by webs projecting verti-
cally downwards and are shaped integrally on
the under side of the laminar summit part (39).

5. Mechanical broom according to any of
Claims 1 to 4, characterised in that journals (41),
which are shaped integraily on the two members
{40) of the approximately U-shaped rocking lever
(35) at their free ends on the mutually facing
sides, engage in bearing bores (42) of downwar-
dly projecting wall parts (43) shaped integrally
on the upper wall (26) of the dirt collecting tanks
(24, 25).

6. Mechanical broom according to any of
Claims 1 to b, characterised in that the approxi-
mately U-shaped rocking lever (35) of restricted
pivotability bears, in the rest position, with a por-
tion of the summit part (39) against the upper
side (27) of the upper wall (26) of the dirt collect-
ing tanks (24, 25) and, in the pivoted-up position,
bears with the members (40) against the under-
side of the upper wall of the dirt collecting tanks.

7. Mechanical broom according to any of
Claims 1 to 6. characterised in that the summit
part (39) of the approximately U-shaped rocking
lever (35) has, on its underside, two extensions
(50) having inclined surfaces (49) which bear
against the outsides, facing away from each
other, of the two members (48) of the U-shaped
stirrup (47) of the spring wire (44).

8. Mechanical broom according to any of
Claims 1 to 7, characterised in that the clear dis-
tance between the inclined surfaces (49) of the
two downward-pointing extensions (50) de-
creases downwards.

9. Mechanical broom according to any of
Claims 1 to 8, characterised in that the free ends
of the two downward-pointing extensions (50)
have end stops, formed by projections (51) poin-
ting towards one another, for the spring wire
(44).
10. Mechanical broom according to any of
Claims 1 to 9, characterised in that the spring
wire (44) forming the resilient locking device (36)
has, at its two free ends (45), obliquely down-
ward- and inward-pointing angle parts (52)
which change into inward-pointing angle parts
(53).

Revendications

1. Balai mécanique se composent d'un boitier
(11) renfermant une brosse cylindrique (14) mon-
tée a I'état rotatif dans ledit boitier, commandée
par des galets de roulement et disposée entre
deux chambres collectrices de poussiéres (22,
23), les deux chambres collectrices de pous-
siéres étant formées par des récipients collec-
teurs de poussiéeres (24, 25) reliés I'un a l'autre,



"

démontables par le haut & partir du boitier et
dotés d’une paroi supérieure commune (26), les-
dits récipients collecteurs de puossiéres étant
pourvus d’un mécanisme de verrouillage (36)
élastique qui les consolide dans leur position de
marche, caractérisé en ce qu’on a prévu, dans la
face supérieure (27) de la paroi supérieure (26),
approximativement au milieu, un levier pivotant
(35) a saisir par l'utilisateur, a8 déplacer d'une
maniére limitée dans un sens ascendant et fai-
sant passer, lors du mouvement dans le sens
ascendant, le mécanisme de verrouiliage élasti-
que (36), par l'intermédiaire de surfaces obliques
(49), dans la position de libération, e mécanisme
de verrouillage étant formé d'un fil d"acier a res-
sort (44) disposé sur la face inférieure de la paroi
supérieure des récipients collecteurs de pous-
siéres (24, 25), s"étendant parallélement & 'axe
de pivotement (41) du levier pivotant, s’enga-
geant, par ses deux extrémités (45) faisant saillie
au-dela des parois latérales (33) des récipients
collecteurs de poussiéres dans des évidements
correspondants (46) du boitier (11) et présentant,
dans la partie médiane, une courbure en U (47)
formée par des pliures pour le déplacement élas-
tique vers l'intérieur des extrémités (45) faisant
saillie au-dela des parois latérales (33) des réci-
pients collecteurs de poussiéres.

2. Balai mécanique selon la revendication 1,
caractérisé en ce qu'on a formé, dans la face
supérieure (27), une cavité (37) ou est disposée la
partie du levier pivotant (35) mobile dans le sens
ascendant et recouvrant ladite cavité (37) jus-
qu’'al'ouverture d‘intervention (38).

3. Balai mécanique selon {'une quelconque des
revendications 1 et 2, caractérisé en ce que le
levier pivotant {35) a une forme approximative-
ment en U, dont le sommet (39) est congu
comme une plaque et recouvre la cavité (37) jus-
qu'a I'ouverture d'intervention (38) et doit étre
saisi par l'utilisateur par la pointe des doigts,
tandis que les deux branches (40) du levier pivo-
tant (3b) approximativement en U passent par la
paroi supérieure (26) des récipients collecteurs
de poussiéres (24, 25) et sont montées, par leurs
extrémités libres, sur la face inférieure de la pa-
roi supérieure (26), en pivotant sur un axe hori-
zontal (41).

4. Balai mécanique selon {'une quelconque des
revendications 1 a 3, caractérisé en ce que les
deux branches (40} du levier pivotant (35) appro-
ximativement en U sont formées par des entre-
toises saillant verticalement vers le bas et sont
attenantes a la face inférieure du sommet (39) en
forme de plaque.

5. Balai mécanique selon {'une quelconque des
revendications 1 a 4, caractérisé en ce qu'on a
formé, sur les surfaces opposées I'une a l'autre
des deux branches (40) du levier pivotant (35)
approximativement en U et a leurs extrémités
libres, des tourillons {41} qui s’engagent dans les
ouvertures d'appui (42) des parties de paroi (43)
saillant vers le bas et attenantes a la paroi supér-
ieure (26) des récipients collecteurs de pous-
siéres (24, 25).
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6. Balai mécanique selon I'une quelconque des
revendications 1 a 5, caractérisé en ce que le
levier pivotant (35) approximativement en U,
orientabie d'une maniére limitée s’applique,
dans la position normale, par une partie du som-
met (39), sur la face supérieure (27) de la paroi
supérieure (26) des récipients collecteurs de
poussiéres (24, 25) et, dans la position pivotée
vers le haut, par les branches (40), sur la face
inférieure de la paroi supérieure des récipients
collecteurs de poussiéres.

7. Balai mécanique selon I'une quelconque des
revendications 1 a 6, caracterisé en ce que le
sommet (39) du levier pivotant (35) approximati-
vement en U comprend, sur sa face inférieure,
deux embouts (50) pourvus de surfaces obliques
(49) et s’appliquant sur les faces extérieures éloi-
gnées l'une de I'autre des deux branches (48) de
la courbure en U (47) du fil d"acier a ressort (44).

8. Balai mécanique selon I'une quelconque des
revendications 1 & 8, caractérisé en ce que la
distance interne entre les surfaces obliques (49)
des deux embouts (50) dirigés vers le bas dimi-
nue dans le sens descendant.

9. Balai mécanique selon I'une quelconque des
revendications 1 3 8, caractérisé en ce que les
deux embouts (50) orientés vers le bas présen-
tent, a leurs extrémités libres, des butées de fin
de course pour le fil d'acier a ressort (44), for-
meées par des prolongements opposés l'un a
l"autre (51).

10. Balai mécanique selon 'une quelconque
des revendications 1 2 9, caractérisé en ce que le
fil d'acier a ressort {44) constituant le mécanisme
de verrouillage élastique (36) présente, a ses
deux extrémités libres {45), des pliures {52) orien-
tées obliquement vers le bas et vers l'intériéur et
se continuant en pliures (53) dirigées vers l'intér-
ieur.



0069 131

/_____-
T~

FIGC2




0069 131

sg ez o 9 a

AN

P Y

N—

— [

sl \ LE
4

D

i ~
| i
Ll M ey Q) e

SANANNY Lo e

—— AN
3{k,

27T \\ K \ \ \&

68 & /[

Y/ )

g9l

11




s

-




0069 131

15



0069 131

27
P FIG7
. — ‘—ﬁ—‘— "———-—-———-—-—-—-.‘
] | In R
i
|
|

, s.

)

27 26 8 35 39

AY : :
- TSR T 1 ik

—— o~ \\\\ﬁ
. 41 T~ i 1> -
1S5y AN A :
| 427 - el
\ —
40 37

17



0089 131

2 13

= |
]
€€
| \mvgm . ag %7 €S \mm
:T\:u\ﬂ. | “/A;// \w&
\ .MM%ﬂmﬂ\\\\ \Amu, P
S/ N\

mx .Q.N 9z

19



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

